
BESPRECHUNGEN

MISSIONSWISSENSCHAFT
Glazik, Josef Maıssıon der SLEeLs größere Aujftrag Gesammelte Vor-
trage und Auftsätze. M1SsS10 ktuell Verlag/Aachen 1979;: 175

Eın Jahr nach Erscheinen der Festgabe ZU Geburtstag VO  w} (GLAZIK
und WILLEKE W ALDENFELS He.] ‚ denn ıch hın heı Fuch“ (Mit
Perspektiven 1m christlichen Missionsbewußtsein heute Festgabe für

und } ZU Geburtstag Zürich, Eınsiedeln,
öln 1978]1) gıbt das Mıssıonswıissenschaftlıche Institut Mi1ss10 V‚ Aachen,
ine Aufsatzsammlung VO  w JOSEF (SLAZIK heraus, die das missionstheologische
Denken des Autors und den Wandel 1M Missjionsverständnis während der
etzten zwanzıg Jahre wıderzuspiegeln JOSEF GLAZIK, seıt 1934 Mitglied
der Hıltruper Herz-Jesu-Missionare, habiliıtierte 1958 für Missionswissenschaft

der Katholısch- Iheologischen HKakultat der Universıitäat Münster mit eıner
Arbeit ber die Islammission der russisch-orthodoxen Kiıirche. Nach dreijähriger
Taätıgkeıit als außerordentlicher Professor für Missionswissenschaft in Wuürz-
burg wurde 1961 als Nachfolger seines Lehrers { HOMAS OuHM ZU ordentlichen
Protessor für Missionswissenschaft in Münster ernannt. Als Berater des atı-
kanischen Konzıils nahm teil der Vorbereitung des Missionsdekretes un!
wırkte 1n der Folgezeıt als Konsultor des Sekretariats für dıe Nichtchristen 1n
Rom In Deutschland wurde AT Berater der Gemeinsamen Synode der
Bıstümer in der Bundesrepublik Deutschland ernannt.

Anlässe un! Themata der 1M vorliegenden and gesammelten Beıtrage sind
AaUuUS den genannten Aufgabenfeldern erwachsen. In „Missıon der Kirche 1m
Zeichen des onzıls“ un!: „  1e€ ökumenische Perspektive des Missions-
dekrets des Ziweıten Vatikanischen onzıls” (91/103) zeichnet (GLAZIK
Grundlinien der konzıliaren I’heologie nach un: hält uch se1ne Kritik der
Entstehungsgeschichte und Beschlufßtext des Missionsdekretes nıcht zurück.
Insbesondere geht ıhm ine stärkere Berücksichtigung der ökumenischen
Grundausrichtung des Konzıls und die Auswertung der Kirchenkonstitution
1 Rahmen der mı1ssıonstheologıschen Arbeit. „Leider”, bedauert C „haben
ein1ıge Konzilsväter durch ihre Vorbehalte (‚modi‘) verhindert, daflß das Konzıil
als Endziel christliıchen Einheitsstrebens die Einheit der Menschentamilıie be-
zeichnen un der offnung Auseruck verleihen konnte, die Sehnsucht der Welt
nach Einheit werde sıch NUr in Christus und In der vollen Einheit miıt Ihm
ertüllen. Das Konzıl konnte sıch nıcht der zuversichtlichen Aussage beken-
neCn ‚.Das gemeınsame Zeugn1s wird dartun, dafß dıe Liebe Christi alle Unter-
schiede un! Spaltungen zwıschen den Menschen uüberwindet.‘ Der Satz mußte
gestrichen werden.“ Auch den missionswissenschattlichen Schulrichtun-
SCH halt (3LAZIK VOT', „nıcht gewillt se1IN, dıe VO Konzil beabsichtigte Korrek-
tur des bısherigen Missionsverständnisses anzuerkennen “ (108).

Aus seiner Tätigkeit für die (emeıInNsaAamME Synode der Biıstümer ın der Bun-
desrepublık Deutschland erwächst dem missionstheologischen Schaffen LAZIKS
en weıterer Schwerpunkt: das Verhältnis VO  } Ortskirche un! Universalkirche.
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Ausgehend VO.  - den ekklesiologischen Grundsätzen „DdeiInN und Sendung der
Kirche tallen 1n eins (117); „Kırche und Mıssıon“ sınd „ıdentisch ‘ (155) formu-
hert (JLAZIK drei praktisch-missionarische Konsequenzen: die Kıgenstandıgkeit
der Ortskirche, das Gebot der zwischenkirchlichen Hılfe und cAie gesamtkirchliche
Verantwortung der Teilkirchen.

Die genannten Aspekte durchziehen uch die übrıgen Beıtrage des Sammel-
bandes. Wiederholungen, dıe dabe1 nıcht ausbleiben können, welsen darauftf hın,
weiche 1 hemen dem Autor „besonders dringlıch erschienen “ (6). Den Aufsätzen
angefügt ist 1ine Bıbliographie der Veröffentlichungen des Autors, die ın ihrer
chronologischen Ordnung den „ SI1tZz 1mMm Leben“ der einzelnen Beiträge NZU-

geben Crma$Ss.
Dieses Sammelwerk reprasentiert ein Stück (Greschichte der Mıiıssionstheologie

un:! g1ıbt dem Leser den lick frei für künftige theologısche Aufgabenstel-
lungen.

Bonn T homas Kramm

Schöpfer, ans Stehle, Kımilk He.) Kontinent der Hojfnung Die
Evangelisierung Lateinamerikas heute und MOTSEN (Reihe Entwicklung
und Frieden Dokumente, Berıchte, Meınungen 8) Kaiser/München-
Grünewald/Mainz 1979; 164

Der Titel des ersten Artikels dieses Sammelbandes, „Puebla: Konferenz der
Hoifnung”, gıibt den rundtenor dieses ersten deutschsprachigen Kommentars
ZUT Generalversammlung des lateinamerikanischen Kpiskopats 1n Pueblo de los
Angeles Nicht die Lucken un:! Fehler sollen aufgezeigt werden, sondern dıe
Fragestellung lautet pOS1tLV: Was wurde iın Puebla geleıstet, und wurden
1NCUC hoffnungsvolle Akzente für die Kıirche 1n Lateinamerika un: 1n der
SaNzZCH Welt gesetzt” KIf europäische und lateinamerikanische Autoren, VOoON
denen mıt einer Ausnahme alle 1n Puebla anwesend 49 versuchen in ihren
Artikeln diese Zeichen der Hoffnung sıchtbar werden lassen, wobeji
die einführenden Artikel der beiden Herausgeber HANS SCHÖPFER (Universität
Freiburg/Schweiz) un! EMIL STEHLE (Adveniat/Essen) über Einzelheiten hiınaus
dıe Grundzüge der Bischofskonferenz verdeutlichen wollen.

Unter den nachfolgenden Artıkeln verdienen die Beiträge VO FLORENCIO
GALINDO ZU Wiederentdeckung der Bibel 1n Lateinamerika, VO  } JOosE MARINS
ber Basısgemeinschaften und VO  w} JAVIER LLOZANO über den Volkskatholizismus
besondere Aufmerksamkeit.

Am deutlichsten wırd ber der Fortschritt der lateinamerikanischen Kırche
se1it Medellin ın ZW E1 Beıtragen, die SIC: miıt bisher 1mM dortigen Kontext fast
unbekannten T’hemen befassen. Hier ıst einmal das Thema „ÖOkumenismus in
Lateinamerika“ VO  w} MARIA TERESA PORCILE NCNNCNH, die das organısche
W achstum des ökumenischen Gedankens ın Lateinamerika, ber uch dıe vıiel-
tfaltigen, zume1ıst geschichtlich bedingten Hındernisse aufzeigt. Eın anderes bis-
lang fast unbekanntes IThema greift dıe chilenische Journalistin ÄNNEMARIE
BALDE 1n iıhrem Artikel „Die Rolle der Frau ın der Kvangelisierung Latein-
amerıkas” auft. Ihr Plädoyer für ine stärkere KEınbeziehung der Frau ın kırch-
liıche KEntscheidungsgremien und ın pastorale Aufgaben verdient uch hierzu-
lande Beachtung.
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